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Die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  

ist als Dienstleister im Auftrag des Bundesministeriums für Verkehr  

mit der Projektträgerschaft für das Förderprogramm Ladeinfrastruktur  

in und an Mehrparteienhäusern betraut. 

  

Mindestanforderungen 
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Mindestanforderungen an Rechnungen und 

Zahlungsnachweise im Förderprogramm Ladeinfrastruktur 

in und an Mehrparteienhäusern 

Um den bewilligten Förderbetrag beim Projektträger abzurufen, ist u. a. die Dokumentation aller 

angefallenen Ausgaben in Form von Rechnungen und Zahlungs nachweisen notwendig. Damit diese 

Dokumente anerkannt werden können, müssen sie die folgenden Mindestanforderungen erfüllen. Die 

gesammelten Rechnungen und Zahlungsnachweise müssen im Rahmen der Einreichung des 

Verwendungsnachweises über das Online-Förderportal des Projektträgers eingereicht werden. 

Mindestanforderungen an Rechnungen 

Jede Rechnung muss dem Förderprojekt eindeutig zuordenbar sein. Dies ist im besten Fall möglich 

über das Förderkennzeichen (69LMXXXXX). Alternativ kommt eine Zuordnung über die Kombination 

der folgenden Angaben in Frage: Name des Fördernehmers und Standortangabe bzw. Adresse des 

geförderten Objekts (Installationsort). 

Folgende Angaben muss die Rechnung mindestens enthalten: 

1. Name und Anschrift des Auftragnehmers (Installateur, Elektriker etc.) 

2. Name und Anschrift des Rechnungs- bzw. Zuwendungsempfängers (Fördernehmer) 

3. Adresse des geförderten Objekts 

4. Rechnungsnummer 

5. Rechnungsdatum (Ausstellungsdatum der Rechnung) 

6. Leistungsdatum bzw. -zeitraum (Angabe eines Datums bzw. einer Datumsspanne) 

7. Leistungsbeschreibung (gelieferte Gegenstände bzw. erbrachte Leistungen) 

8. Netto-Betrag, im Falle einer Brutto-Förderung zudem der Brutto-Gesamtbetrag  

9. Ggf. Skonti / Rabatte, sofern vorhanden 

10. Bankverbindung 

Diese Punkte beziehen sich nur auf die förderrechtlich notwendigen Mindestangaben; unberührt 

davon bleiben andere notwendige Anforderungen an Rechnungen (bspw. aus dem 

Umsatzsteuerrecht). 

Aus der Rechnung muss ferner eindeutig hervorgehen, dass die geförderte Maßnahme tatsächlich 

durchgeführt wurde. 

Die Rechnungen müssen im Verwendungsnachweisformular auf der digitalen Förderplattform im 

Reiter „Rechnungen“ zusammen mit dem jeweils zugehörigen Zahlungsnachweis hochgeladen 

werden. Aus den summierten Rechnungssummen ergeben sich dann die Gesamtausgaben sowie -

unter Abzug der anzugebenden nicht zuwendungsfähigen Ausgaben - die förderfähigen Ausgaben des 

Förderprojekts.  
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Hinweis zum Rechnungs - und Leistungsdatum:  

Die Umsetzung der Fördermaßnahme muss im Bewilligungszeitraum erfolgen. Demnach muss der 

Leistungszeitraum der Rechnung innerhalb des Bewilligungszeitraums, der auf dem 

Zuwendungsbescheid vermerkt ist, liegen. Das Rechnungsdatum (Datum der Rechnungsstellung) 

kann nach dem Ende des Bewilligungszeitraums liegen. 

Hinweis zu Skonti und Rabatten:  

Skonti und Rabatte sind in der Regel immer in Abzug zu bringen. Sie verringern also die 

zuwendungsfähigen Ausgaben, unabhängig davon, ob sie tatsächlich genutzt wurden.  

Mindestanforderungen an Zahlungsnachweise 

Für jede Rechnung muss als Nachweis der Zahlung ein entsprechender Zahlungsbeleg eingereicht 

werden. Dieser muss die vollständige Höhe der Rechnung abdecken.  

Geeignet als Zahlungsnachweis sind in erster Linie Überweisungsbelege, Kontoauszüge und 

Kreditkartenabrechnungen. Auch Quittungen sind grundsätzlich als Nachweis möglich, insofern sie 

die untenstehenden Anforderungen erfüllen und eine lückenlose Nachvollziehbarkeit der Zahlung 

ermöglichen. 

Folgende Angaben müssen dem Zahlungsnachweis entnommen werden können: 

1. Zahlungsempfänger (Name & Bankverbindung müssen dem Auftragnehmer gem. Rechnung 

entsprechen) 

2. Zahlende Person (Name & Bankverbindung müssen mit den Angaben im Förderprotal 

übereinstimmen) 

3. Datum der Zahlung 

4. Zahlungsbetrag 

5. Bezug zur Rechnung 

Der Bezug des Zahlungsnachweises zur Rechnung muss in der Regel über die Angabe der 

Rechnungsnummer und/oder des Förderkennzeichens im Verwendungszweck hergestellt werden.  

Insofern mehrere Rechnungen in einer Sammelzahlung beglichen werden, muss nachvollziehbar sein, 

welche Rechnungen enthalten sind und welcher Teilbetrag auf welche Rechnung entfällt. Hierzu kann 

eine Buchungsübersicht oder Aufstellung des Auftragnehmers eingereicht werden. Dabei muss die 

Summe der zuwendungsfähigen Kosten in den Rechnungen der Summe der zuwendungsfähigen 

Kosten in der Aufstellung entsprechen. Die Buchungsübersicht sollte in diesem Fall, zusätzlich zu 

dem Nachweis der Sammelzahlung, mit hochgeladen werden. 
  


